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Brandenburg. Schüler einer
6. Gymnasiums-Klasse teste-
ten kürzlich das Schülerprojekt
„Dinge über die man spricht –
Ein virtueller Museumskoffer“.
Dieses soll insbesondere Schul-
klassen im ländlichen Raum hel-
fen, einen Besuch im Archäo-
logischen Landesmuseum in
Brandenburg an der Havel so-
wohl vor- als auch nachzuberei-
ten bzw. das Landesmuseum ins
Klassenzimmer zu holen.
Dafür werden ab 2019 alle benö-
tigten Unterlagen auf der Website
des Museums zum Download be-
reitstehen. Auch ist eine zusätz-
liche Bereitstellung über den Bil-
dungsserver Berlin/Brandenburg

geplant. Bei den beiden Modu-
len ist Partizipation sehr wich-
tig. Daher enthält der Koffer als
Kernstück eine Hörspielszene.
Diese soll dazu anregen, eigene
Podcasts zu erstellen und sich
kritisch mit Quellen im Internet
und den Printmedien zu beschäf-
tigen. Somit werden auch krea-
tive und technische Fähigkeiten
gefördert. Die 6. Klasse sei sehr
interessiert gewesen und habe
nach dem dreistündigen Testlauf
im Museum ein durchweg posi-
tives Feedback gegeben, wie es
seitens des Brandenburgischen
Landesamtes für Denkmalpflege
heißt, das das Archäologische
Landesmuseum betreibt. (red)

Virtueller Museumskoffer
Für etwas Archäologie im Schulunterricht

Schüler im Archäologischen Landesmuseum.
Foto: BLDAM/Schneider

PERLE SUCHT EIN ZUHAUSE

Klein aber Oho – das ist Perle.
Das Dackel-Mix-Mädchen er-
blickte am 07.05.2018 das Licht
der Welt und wird keinesfalls
an „Hundeanfänger“ vermit-
telt. Perle ist überaus tempe-
ramentvoll, neugierig, auf-
geschlossen, handelt jedoch
strategisch, frech, aufdringlich
und manipulierend. Diese ge-
ballte Ladung intelligente Hun-
depower will und muss in die
richtigen Bahnen gelenkt wer-
den, wobei Perle bisher nur
auf für sie eindeutige Korrek-

turen und auch dann erst
nach mehrfacher Wiederho-
lung reagiert. Kurzum: Perle
will und muss noch viel von
der großen, weiten Welt ler-
nen und wünscht sich daher
erfahrene, souveräne Men-
schen, die ihr konsequent
aber liebevoll den Weg in
ein erfülltes und ausgegli-
chenes Hundeleben weisen.
Neben der Auflage zum Be-
such der Hundeschule, wird
auch die angemessene kör-
perliche und geistige Aus-
lastung im Einklang mit
vorordneten Ruhephasen
pflichtiger Alltag für Perle

und ihre neuen Menschen.
Schöpferische Pausen kann
Perle bereits recht gut anneh-
men. So zieht sie sich auch
schon einmal von allein zu-
rück und beschäftigt sich mit
sich selbst.
Perle ist geimpft und ent-

wurmt. Interessenten müssen
sich auf eine ausführliche Ken-
nenlernphase mit erstem Wel-
pentraining einstellen.

Tierheim Caasmannstr.
03381/304140

Brandenburg an der Havel
ist weltoffen und die Techni-
sche Hochschule Brandenburg
(THB) das multikulturelle Zen-
trum. 77 Nationalitäten sind
hier vereint. BRAWO stellt sie
vor.
Mohammad Monazzah Ghaleh-
jough stammt aus dem Iran, stu-
diert im Master-Studiengang Ma-
schinenbau an THB.

P Täbris ist meine Lieblings-
stadt, dort habe ich studiert. Die
historische Altstadt ist wunder-
schön und gleichzeitig ist Täb-
ris eine moderne Stadt.
P Wenn ich an Zuhause denke,
dann erinnere ich mich gern an
meine Kindheit und Schulzeit,
dass ich viel Spaß hatte.
P Wenn ich mal wieder in mein
Heimatland zurückfliege, dann
esse ich auf jeden Fall Köfte und
Ashreshteh, die meine Mutter
zubereitet hat. Köfte ist ein tra-
ditionelles türkisches und per-
sisches Gericht aus Lamm- und
Rinderhack und kommt vom
Grill. Ashreshteh ist eine Ge-
müse- und Nudelsuppe, die tra-
ditionell für das persische Neu-
jahrsfest zubereitet wird. Nudeln
sollen für das kommende Jahr
viel Glück bringen.
P Als ich in den ersten Tagen
herkam, war es für mich überra-
schend, dass sich die Deutschen
die Nase putzen, wann immer sie
es brauchen, sogar laut – egal,
wo sie sind, im Restaurant, im
Büro, in der Bibliothek oder beim
Essen.
P Meiner Meinung nach ist die

markanteste Eigenschaft der
Deutschen der Schutz ihrer Pri-

vatsphäre, die voll respektiert
wird. In Bus und Bahn (wenn

sie leer sind) sitzen die Leute
immer auseinander. An öffent-
lichen Orten, wenn der Sitz ne-
ben einer Person leer ist, werden
sie vor dem Hinsetzen gefragt,
ob dieser Platz frei ist. In Büros,
Banken und an Geldautomaten
gibt es eine Linie am Boden, die
den Abstand zwischen der Per-
son, die ihre Arbeit erledigt, und
anderen anzeigt...
P Ein Klischee über die Deut-
schen ist, dass sie kalt, unfreund-
lich und rücksichtslos sind. Nach
meiner Erfahrung stimmt das
nicht. Die Deutschen sind sehr
freundlich und hilfsbereit, an der
Uni und sogar in einer Großstadt
wie in Berlin. Die Leute sind hier
nicht so ängstlich und desinter-
essiert. Freundlichkeit kann man
auf verschiedene Weise zeigen
und die erfahre ich in Deutsch-
land reichlich. Dieses Klischee ist
widerlegt und möglicherweise ist
die Höflichkeit der Grund, wes-
halb es das Klischee gibt.
P Bratkartoffeln mit Speck ist
mein Lieblingsessen in Deutsch-
land.
P Brandenburg verfügt viele
ausgeschilderte Wanderwege
und Wanderrouten und ist da-
mit ideal für Wanderliebhaber
wie mich.
P Ich habe lange nicht verstan-
den, was die Brandenburger mei-
nen, wenn sie z. B. sagen: „Das
ist Sarah ihrs“.
P
In Brandenburg kann man be-

sonders gut und günstig wohnen
und bei den öffentlichen Ämtern
geht es schnell.

BRAWO stellt vor: THB-Student Mohammad Monazzah Ghalehjough

Wie ich meine Heimat und Deutschland sehe

Mein Name ist Mohammad Monazzah Ghalehjough. Ich
wurde in Oroumieh (Iran) geboren, bin 29 Jahre alt und
wohne seit Februar 2018 in Deutschland. Im Jahr 2016 bin
ich nach Österreich ausgewandert und habe dort Deutsch
gelernt. Während meines Deutschkurses in Wien habe ich
michmit demdeutschen Bildungssystem vertraut gemacht
und seit September 2018 studiere im Master-Studiengang
Maschinenbau an der Technischen Hochschule Branden-
burg (THB). Foto: privat

Weltoffenes Brandenburg

Brandenburg. Der Kachelofen
mit seiner Ofenbank war nicht
nur die wärmste Ecke, sondern
oft auch Arbeitsplatz oder Schlaf-
gelegenheit und vor allem der ge-
mütlichste Ort im Haus. Ein Ka-
chelofen hat jedoch nicht nur die
Funktion Wärme zu spenden, er
bietet den Expertinnen und Ex-
perten auch Einblicke in Politik,
soziale Strukturen und Bautech-
niken früherer Zeiten. Beispiele
dafür zeigt die vom Kulturland
Brandenburg geförderte Sonder-
ausstellung „Bekenntnis und Be-
haglichkeit. Kachelöfen der Re-
formationszeit“, die aktuell im
Archäologischen Landesmuseum
Brandenburg gezeigt wird.

Ofenkacheln waren damals wie
der Buchdruck – im Prinzip die
Medien vergangener Zeiten. „Sie
spiegelten mit ihren Darstellun-
gen den Zeitgeist wieder. Durch
die dauerhafte Präsenz in den
Wohnräumen waren Öfen und
Kacheln geeignete Medien zur
Demonstration von Modernität,
persönlichen Anschauungen und
gesellschaftlichem Status gewor-
den. Die Reformation wäre ohne
das Aufkommen neuer Medien
undenkbar gewesen“, sagt Ku-
ratorin Justyna Gralak zur Aus-
stellungseröffnung im Pauli-
kloster. Beispielhaft dafür die
provokante Luther-Kachel, die
das Gedankengut der Reforma-
tion transportierte. Für einen ka-
tholischen Haushalt undenkbar.
Ebenso drückte sich in den Öfen
auch das soziale Gefälle aus: Ta-
gelöhnern musste ein einfacher
Kasten mit einer schlichten Holz-
bank genügen. Die Öfen reicher
Bauernfürsten waren dagegen
größer und prächtiger.
Die Ausstellung geht intensiv auf
die sogenannten Reformations-
kacheln ein, also auf die Motive,
bei denen man die konfessionelle
Zugehörigkeit eindeutig interpre-
tieren kann. Sie zeigt aber auch
die große Vielfalt der Kacheln

aus dem 16. und beginnenden
17. Jahrhundert, die aus der
Breite der herrschenden Ideen
der Zeit hervorgegangenen sind.
„Wir haben hier also sowohl das
Christentum und Ausdruck von
politischen Ansichten: beide in
Kontext der Reformation, aber
auch davon losgelöst. Außerdem
auch die Ideen des Humanismus
und der Renaissance mit allen
ihren Facetten“, erläuterte die
Kuratorin.
Kacheln mit Motiven aus der

griechisch-römischen Mytho-
logie, die Sieben Freien Künste
oder die Kardinaltugenden, da-
neben Kacheln mit weltlichen
Herrscherporträts und Persön-
lichkeiten aus der Bibel, die
Vielzahl der Motive ist beindru-
ckend. Die Ausstellung ist des-
halb in drei Bereiche unterteilt.
Im einführenden Teil stellt sie
die Merkmale der historischen
Zeit und die Zusammenhänge
zwischen der Reformation und
der Entwicklung des Kachelofens

dar. Außerdem bietet sie einen
Einblick in die Ofentechnik und
die Produktion der Kacheln, aber
auch in die archäologische For-
schung als Quelle für die Kul-
turgeschichte des Kachelofens.
Der zweite Teil erlaubt es, sich
in die Welt der Kachelmotive zu
vertiefen, sie an vielen Original-
kacheln zu sehen und die Bilder
wirken zu lassen. Viele der Ka-
chelmotive basieren auf bekann-
ten Grafikvorlagen und stamm-
ten von namhaften Künstlern,
um hier nur Hans Sebald Beham,
Georg Pencz oder die Cranach-
Werkstatt zu nennen. Nicht zu-
letzt kann man im dritten Teil
der Ausstellung mit Hilfe der
Medienstation eine dreidimen-
sionale, virtuelle Rekonstruktion
eines Kachelofens aus der Cott-
busser Altstadt ergründen. Visu-
ell sehr hilfreich, da Kriege und
der Zahn der Zeit das Meiste aus
jenen Epochen zu einem Scher-
benhaufen gemacht haben oder
dadurch unwiederbringlich zer-
stört wurde.
Die Wanderausstellung des
Stadtmuseums Lübben in Ko-
operation mit dem Brandenbur-
gischen Landesamt für Denk-
malpflege und Archäologischen
Landesmuseum (BLDAM), der
Slawenburg Raddusch und dem
Förderverein des Archäologi-
schen Landesmuseums Bran-
denburg e.V. (FALB), ist bis 17.
März 2019 zu sehen. (geh)

Ausstellung „Bekenntnis und Behaglichkeit. Kachelöfen der Reformationszeit“ im Archäologischen Landesmuseum

Der Kachelofen als Medium einstiger Zeiten

Griechisch-RömischeMythologie weltliche Herrscherporträts oder Persönlichkeiten aus der
Bibel. Die Ausstellung zeigt die große Vielfalt der Kacheln aus dem 16. und beginnenden 17.
Jahrhundert, die aus der Breite der herrschenden Ideen der Zeit hervorgegangenen sind.

Viele Ofenkacheln sind noch komplett vorhanden. Kriege
und der Zahn der Zeit haben jedoch eine große Anzahl zer-
stört undmachen es den Archäologen nicht leicht, eine Zu-
ordnung und genaue Bestimmung zu finden. Fotos: E. Herr-
mann

„Durch die dauerhafte
Präsenz in den Wohnräu-

men waren Öfen und Kacheln
geeignete Medien zur De-
monstration von Modernität,
persönlichen Anschauungen
und gesellschaftlichem Status

geworden.“

Brandenburg. Am Donnerstag,
27. Dezember, schließen die
Agenturen für Arbeit in Potsdam,
Brandenburg an der Havel, Bad
Belzig, Luckenwalde und Zossen
sowie die dazugehörigen Jobcen-
ter in den genannten Regionen
als auch die Familienkasse Ber-
lin-Brandenburg bereits um 16
Uhr. Auch die Jugendberufsagen-
turen sind nur bis 16 Uhr ge-
öffnet.
Bereits vereinbarte Termine be-
halten ihre Gültigkeit. Persön-
liche Arbeitslosmeldungen, die
entsprechend der gesetzlichen
Frist spätestens am 27. Dezember
erfolgen müssen, können ohne
leistungsrechtliche Nachteile
am darauffolgenden Freitag, 28.
Dezember, nachgeholt werden.
Arbeitssuchendmeldungen kön-
nen zudem jederzeit telefonisch
oder online unter www.arbeits-
agentur.de erfolgen. Dies gilt
auch für Antragsstellungen auf
Arbeitslosengeld. Die kostenlose
Servicerufnummer lautet 0800
4 5555 00 – sie steht (außer an
Feiertagen) Montag bis Freitag
von 8 bis 18 Uhr zur Verfügung.

(pm)

Verkürzte
Öffnungszeiten

Brandenburg. Am kommenden
vierten Adventssonntag, 23. De-
zember, findet ab 15 Uhr die Fa-
milienweihnacht von „FOKUS
Brandenburg“ im Lighthouse
am Hauptbahnhof (Bahnhofs-
passage 4, 4. Stock) zum
Thema „Krone oder Stall“ statt.
Los geht‘s mit einem gemütli-
chen Kaffeetrinken, das in ein
Programm mit Mitmach- und
Bastel-Aktionen für Eltern und
Kinder über Herkunft und In-
halt von Weihnachten mündet.
Abgerundet wird der Nachmit-
tag mit dem gemeinsamen Sin-

gen von Weihnachtsklassikern.
Weihnachten soll so vor allem
für Familien mit kleinen Kindern,
die nicht dazukommen, gemein-
sam am Heiligabend einen Got-
tesdienst zu besuchen, zeitge-
mäß eingeläutet werden.
Zum Hintergrund: FOKUS ist
eine Gruppe von Christen, zur
Zeit zählen rund 20 Kinder und
Erwachsene dazu. Sie alle Er-
fahrung, dass Gott, der Schöp-
fer des Himmels und der Erde,
ist in Person von Jesus Christus
selbst Mensch geworden ist, um
uns seine Liebe zu zeigen.

„Krone oder Stall“
FOCUS Brandenburg lädt zum gemütlichen Adventskaffee

Im Lighthouse lädt FOCUS am Sonntag zum besinnlichen
Beisammensein ein. Foto: FOCUS
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